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Symbolische Übergabe der Verantwortung für die Schleswigsche Partei zum Jahreswechsel 2010/11 unterm „Kachmand“ in Tondern, dem Wohnort der neuen Vorsitzenden


Zur Arbeit der Gremien

Getagt haben zwischen April 2010 und April 2011 - in Klammern die Anzahl der Sitzungen des Vorjahrs, die aufgrund der Wahlvorbereitungen 2009 geringer war -:

- der Geschäftsführende Vorstand 4mal (2),
- der Vorstand 6mal (5),
- der Finanz- und Wirtschaftspolitische Ausschuss 5mal (2),
- der Ausschuss für Gesundheit und Soziales 5mal (1),
- der Ausschuss für Technik, Umwelt und Raumordnung 3mal (1).
Der Ständige Ausschuss für Unterricht, Kultur und Freizeit (UKF) wurde auf der letzten Hauptversammlung in einen ad-hoc-Ausschuss verwandelt, der zu bestimmten Projekten die Mitglieder eines „Kompetenzteams“ bestimmt. Näheres siehe im Jahresbericht des Beauftragten für den UKF-Ausschuss, Uffe Iwersen.


Schwerpunkte 2010: Kultur und Entwicklung der ländlichen Räume 

Der Vorstand hat bestimmte Schwerpunkte seiner Arbeit ausgewählt und einige ins Zentrum seiner Arbeit gestellt, oft in Zusammenarbeit mit den Ständigen Ausschüssen.

Einer der Schwerpunkte ist das Vorhaben, Sonderburg zur europäischen Kulturhauptstadt 2017 wählen zu lassen. Bekanntlich wurde die Idee dazu von unserem Kommunalvertreter und Kulturausschussvorsitzenden Stephan Kleinschmidt in Sonderburg geboren: Er hat u.a. auch die SP um Beiträge zur Verwirklichung dieses Projekts gebeten. So wurde ein Beitrag zu einer Ideenkonferenz in Sonderburg Anfang Mai 2011 entwickelt, der die kulturellen Besonderheiten der Westküste in den Vordergrund stellt. 
Dass es um die Westküste ging, war kein Zufall. Die demografische Entwicklung dort ist negativ – was vor allem bedeutet, dass weniger Kinder geboren werden, so wenig, dass im Sommer 2011 die deutsche Schule in Hoyer und 8 dänische Schulen geschlossen werden müssen. Wie kann man diese Entwicklung verändern, umkehren, ins Positive wenden? Um diese Frage zu beantworten, wurde als Ziel des kommunalpolitischen Ausflugs Anfang September letzten Jahres Hoyer bestimmt. Unser Schwerpunktthema: Entwicklung des ländlichen Raums wollten wir am Beispiel der  Entwicklung von Hoyer studieren. 27 TeilnehmerInnen folgten der Einladung. Volker Heesch informierte zunächst über den Nationalpark Wattenmeer, eine sehr spannende und kontroverse Geschichte. Die Entwicklung der Stadt Hoyer wurden uns durch die Planchefin der  Kommune Tondern, Bente Nielsen, und Koogsinspektor Peter Sönnichsen kompetent erläutert.



Begreiflicherweise ist die Sorge um die drohende Entvölkerung der Dörfer aufgrund fehlender Infrastruktur kein regionales oder nationales Problem. Schon länger trifft die SP mit der Akademie für ländliche Räume in Schleswig-Holstein in verschiedenen Veranstaltungen und Besuchen zusammen, und vor wenigen Jahren wurden im Rahmen des EU-Programmes LEADER sowohl in Deutschland wie in Dänemark „LokaleAktionsGruppen“ (LAGs) gegründet, die in Kooperation mit  der Bevölkerung auf dem Lande neue Ideen entwickeln und umsetzen sollen. 
Anfang Dezember war die SP mit einem Beitrag an der  Veranstaltung „Leader – eine Methode zur Entwicklung ländlicher Räume “ in Kiel beteiligt. Hier präsentierte unser politischer Mitarbeiter die dänischen Erfahrungen mit LEADER. Es wurden auβerdem die Erfahrungen aus Finnland und verschiedenen deutschen Bundesländern mit dem Leader-Programm zusammengetragen, über die Erfahrungen mit der Umsetzung diskutiert und Erfordernisse an die EU adressiert.

Sprachenpolitik und grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Das Ministerkomitee und der Sachverständigenausschuss des Europarates haben Anfang 2011  - im Rahmen des Monitorings der Europäischen Charta der Regional- und Minderheitensprachen - ihre Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der deutschen Sprache in Dänemark vorgelegt. Sie empfehlen der dänischen Regierung insbesondere, in Zusammenarbeit mit der deutschen Minderheit die Anzahl der Radio- und Fernsehsendungen zu erhöhen, die Schülerbeförderung der deutschen Schulen auf gleichem Niveau wie die dänischen zu berücksichtigen und dafür zu sorgen, dass die deutsche Sprache vor allem in Pflegeinstitutionen und von Älteren benutzt werden kann. Inzwischen ist die Unterstützung der Schülerbeförderung wieder gewährleistet.

Schon seit Jahren versuchen SP und BDN den Stellenwert der deutschen Sprache in Nordschleswig zu verbessern und die Zielsetzungen der Sprachencharta in den Kommunen wirklich umzusetzen – allerdings weitgehend erfolglos. Erst langsam haben die Kommunen deutschsprachige Informationen auf ihre Internetseite gestellt, aber jetzt ist es soweit: alle vier Kommunen in Nordschleswig bieten diesen Service. Was fehlt, ist aber eine Sprachenstrategie, die Deutsch als Minderheitensprache berücksichtigt. Dabei ist es gerade im Grenzraum so wichtig, auch die Sprache des Nachbarn zu sprechen. Südlich der Grenze ist die


Foto: Gösta Toft und Gerhard D. Mammen mit dem Vorsitzenden des SSW, Flemming Meyer, und dem SSW-Landessekretär  Marin Lorenzen im Haus Nordschleswig 


Situation ganz ähnlich. Deshalb haben sowohl der BDN/SP als auch der SSW  
in Sprachenpapier erarbeitet, worin sie die Anerkennung ihrer Sprachen als Minderheiten- und Regionalsprachen einfordern.
Die fehlende Anerkennung haben SP und SSW zum Anlass genommen zusammen mit der Region Sønderjylland-Schleswig eine gemeinsame Sprachenkonferenz anzubieten, um die Sprache des Nachbarlandes und die Nutzung der Minderheitensprachen zu fördern. Gemeinsam laden wir am 13.05.2011 im FDE-Center in Bau zu einer Sprachenkonferenz ein, die dazu anregen soll, die Sprache des Nachbarn zu lernen. 

Auf dieser Konferenz können wir unsere Vorstellungen von der praktischen Umsetzung der Minderheitensprachen in der Region vergleichen und vertiefen.

Die drohende Rückstufung des Hochschulstatus‘ der Uni Flensburg durch die schleswig-holsteinische Regierung aus Spargründen war ein weiterer Anlass für uns, mit der dänischen Minderheit solidarisch zu sein, um die grenzüberschreitenden Bildungsmöglichkeiten und damit die Attraktivität des Grenzlands zu bewahren. 
Bei einer gemeinsamen Sitzung im Haus Quickborn im vergangenen November machten SSW und SP deutlich, dass sie geschlossen hinter der Region Sønderjylland-Schleswig.
Gefordert wird eine stärkere Bündelung und Koordinierung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Regionskontor an der Grenze.

Akte gegenseitiger Unterstützung wurden Ende des Jahres durch die umfassenden Sparpläne Schleswig-Holsteins in Bezug auf die dänische Minderheit, andererseits durch die Sparvorhaben der Bundesrepublik herausgefordert, die beide Minderheiten bekanntlich empfindlich getroffen haben. 


       Erwin Andresen beim Referat im Rathaus Apenrade

Einen Impuls zur Stärkung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene lieferte im September der Besuch der Vereinigung der Hauptamtlichen Bürgermeister und Landräte in Schleswig-Holstein in Apenrade. Unser Kommunalvertreter Erwin Andresen und Bürgermeisterin Tove Larsen informierten über Kommunalpolitik. Bei dieser Gelegenheit fassten wir den Plan, die grenzüberschreitenden Treffen der kommunalen Politiker, evtl. in der früheren Form der Bürgermeisterkonferenzen, wieder aufleben zu lassen. Konkrete Überlegungen sind im Gang

Weitere Aktivitäten & Veranstaltungen

Die Sparpolitik auch der Kommunen und die Kommunalreform führten auch zur Zusammenlegung der Kindergartenleitungen in den Kommunen – auch bei unseren deutschen Einrichtungen. Die Gleichstellung mit den dänischen Institutionen erwiesen sich als harte Nuss, ist jetzt aber in den meisten Kommunen umgesetzt worden. 
Im Juni ließen wir uns auf einer Vorstandssitzung von Fachberater Stefan Sass über die Lage der deutschen KiTas in den 4 Kommunen informieren. Daraus erwuchs die Empfehlung der SP an die KiTas und den DSSV, den Kommunen gegenüber eine gemeinsame Linie zu erarbeiten. 
Im September war die SP wieder mit einem Stand beim Tag der deutschen Schulen und Kindergärten, diesmal in Buhrkall.

Ebenfalls wie gewohnt nahmen wir an einem Neujahrstreffen mit den kleinen Parteien der Mitte in Stübbek teil. Neu war diesmal die Anwesenheit eines Vertreters der Liberalen Allianz, der starkes Interesse am Austausch politischer Positionen und Möglichkeiten gemeinsamen Handelns zeigte. 

















Beim „Neujahrstreffen“ präsentieren sich Vertreter von 4 kleinen Parteien, v.l.n.r.: Hans Steengaard Jessen (Kristendemokraten), Marit Jessen Rüdiger (SP), Lotte Rod (Radikale Venstre) und Anker Steen Sørensen (Liberale Alliance).

Erwähnt seien auch 2 Veranstaltungen unter Federführung des Technischen Ausschusses und des Sozialausschusses. Die erstere befasste sich mit den grenzüberschreitenden Auswirkungen der geplanten CO2-Speicherung in Schleswig-Holstein, die andere dem interessanten Projekt „Efterværn“ in Hadersleben, das mit Erfolg Jugendlichen mit Problemen hilft, sich wieder in die Gesellschaft einzugliedern. Beide Veranstaltungen waren sehr interessant und erfolgreich – siehe auch die Jahresberichte der Ausschüsse.

In einer Freiluftveranstaltung im April in der Tradition unseres Projekts „Baumaktion“  wurde der Ehrenhain auf dem Knivsberg gepflegt, den Aktive der SP zusammen mit anderen vor Jahren angepflanzt haben. Die  wilden Brombeerranken bleiben ein fortwährende Herausforderung. 

Im Juni 2010 wurden 2 sehr aktive SP-Mitglieder geehrt: Harald Søndergaard und Hans Jürgen Schmidt Meyer haben sich als Kommunal- und Amtsratsvertreter und als Ausschuss- und Vorstandsmitglieder über 40 Jahre für die SP und die deutsche Minderheit eingesetzt.


Europäische Freie Allianz

Wir beschlossen auf unserer Hauptversammlung 2010, den Beobachterstatus bei der EFA (European Free Alliance) zu beantragen, und erhielten im Januar die Zusage des Vorstandes der EFA, so daβ der Aufnahme der SP und der jungen SPitzen in die Freie Europäische Allianz bei der EFA-Generalversammlung auf den Åland-Inseln nun nichts im Wege steht. Wir werden Ende April als Beobachter dabei sein.


Ausblick von Marit Jessen Rüdiger:


Im Gespräch mit Hans Peter Wendicke vorm Grenzkrug in Ruttebüll

 „Das Ruder ist übernommen, und die Einarbeitung in die vielen Themenbereiche der SP und der Minderheit hat meine Anfangszeit als 1. Vorsitzende geprägt. Anfang des Jahres wurde die TÜV-Arbeitsgruppe gebildet. Ziel dieser Arbeitsgruppe ist, wie auf der BDN-Delegiertenversammlung angesprochen, die Schleswigsche Partei „unter die Lupe“ zu nehmen. Besonders die interne Struktur sollte überdacht und, wenn notwendig, anders strukturiert werden. Ein engerer Kontakt zwischen den Kommunalvertretern, den Ausschüssen und dem SP-Vorstand ist eines der primären Ziele des SP-TÜVs. Wir wollen eine dynamische Partei sein, die nach innen sowie nach außen hin modern arbeitet. Die Arbeitsgruppe hat sich aus diesem Grund dafür entschlossen, dass der TÜV-Test vorerst ein fortlaufender Prozess sein soll, damit auch evtl. Änderungen in der Struktur schneller ausgewertet, aber auch umgesetzt werden können. 

In Zukunft sollten wir alle als Teil der Schleswigschen Partei die Sichtbarkeit und Öffentlichkeitsarbeit unserer Partei stärken. Wir haben kompetente und fleißige Kommunalvertreter, die in den vier nordschleswigschen Kommunen eine unglaublich gute Arbeit leisten. Als Partei sollen wir auf diese guten Ergebnisse aufmerksam machen, damit sie für die Wähler auch sichtbar sind. Wir sollen Themen aufgreifen, die  Nordschleswig als Landesteil stärken, die unsere Region einzigartig machen und wo wir als Partei zur Entwicklung unserer Heimat beitragen können.




















Jahresbericht der Jungen SPitzen 
Rasmus Jessen


Mit dem Vorstandsjahr 2010 sollte mit dem wiedergewählten Vorsitzenden Jasper Andresen eine neue Ära beginnen. Nachdem die Generalversammlung den neuen Vorstand gewählt hatte, fand das alljährliche Konstituierungswochenende statt. Hier wurde das kommende Jahr geplant. Außerdem wurde das Motto erarbeitet, das die „neue Ära“ einläutete: [JSP.Zweipunktnull]. 2.0 bedeutet, dass die Jungen Spitzen mehr „online“ gehen, d.h. mehr Öffentlichkeitsarbeit über das soziale Netzwerk Facebook betreiben wollen. Auch Briefe für die Mitglieder sollten zukünftig nicht mehr per Post, sondern per E-Mail verschickt werden. Auf diese Weise sollen Portokosten gespart werden.

Auch 2010 fand das alljährliche Rekrutierungswochenende in der Haidburg statt. Diese Veranstaltung soll neue Mitglieder werben. Die Jungen Spitzen hielten dort erstmals eine öffentliche Vorstandssitzung ab. So konnten Interessierte die Vorstandsarbeit kennen lernen. Darüber hinaus wurden Vorträge über die JEV (Jugend Europäischer Volksgruppen) und über die Gesamtsituation der Minderheit gehalten. 
Das Osterseminar der JEV fand 2010 in Mazedonien statt.  Die Jungen Spitzen waren dort mit drei Vorstandsmitgliedern vertreten.
 
Eines der Highlights 2010 war die Preisbrecherparty. Das Fest hatte seit mehr als vier Jahren wieder ungefähr 100 Besucher. Leider gab es am späten Abend Unruhen, die von nicht teilnehmenden Jugendlichen vor der Tür angefacht wurden. Damit es im kommenden Jahr nicht wieder Unruhen gibt, soll ein Türsteher engagiert werden, der ein Auge auf mögliche Randalierer werfen soll. 
In Zusammenarbeit mit dem Jugendverband und dem Knivsbergteam fand das alljährliche Knivsbergfest statt. Die Jungen Spitzen veranstalteten am Sonnabendnachmittag ein Fußballturnier. Es lockte viele Teilnehmer an und war ein Erfolg. Der Abend war in diesem Jahr sehr gut besucht, was mit der qualitätsvollen Musik der eingeladenen Bands zusammenhängen könnte. Am Sonntagmittag hielt Rasmus Jessen die Rede anlässlich der Gedenkfeier im Ehrenhain. 
Die Jungen Spitzen haben wie jedes Jahr einen Transportservice zum Roskilde Festival organisiert, d.h., unsere Mitglieder, die teilnehmen wollten, konnten sich durch uns ihr Gepäck zum Festival liefern lassen. Wie jedes Jahr hatten die Jungen Spitzen auch ein Camp auf dem Festival aufgeschlagen. Diesmal waren sogar Leute aus anderen europäischen Minderheiten dabei, was das Camp zu einem „internationalen“ Camp machte, wo nicht weniger als zehn verschiedene Sprachen gesprochen wurden. 
Ein weiteres Highlight des Jahres war das Tønder Festival. Neu in diesem Jahr war die Weinprobe mit Harro Hallmann am Donnerstagabend. Diese Veranstaltung kam sehr gut an. Außerdem hatten die Jungen Spitzen am Freitagnachmittag mit den Kindern des Freizeitclubs Westküste Aktivitäten für Kinder vorbereitet, die gerne angenommen wurden. Am Abend sollte wieder mit einer Band gefeiert werden. Es waren 100 Gäste erschienen. Diese Zahl konnte am Samstagabend sogar noch getoppt werden, denn am Samstagabend kamen zur guten Musik ungefähr 150 Gäste, was seit mehreren Jahren nicht mehr der Fall gewesen ist. 
Zum Abschluss des Jahres fanden wieder die beiden Veranstaltungen Julefrokost - gemeinsam mit der Schleswigschen Partei - und das Ehemaligenfest im Deutschen Gymnasium in Apenrade statt. 

Zur Sankelmarktagung 2011 hatten die Jungen Spitzen die Aufgabe übernommen, den Samstagabend zu gestalten. Der Abend unter dem Motto „Die Jungen Spitzen stellen andere Minderheiten vor“ verlief sehr gut. In diesem Jahr waren die Rätoromanen eingeladen. Zu guter Musik wurden Spezialitäten ihrer Region serviert. 

Über die traditionellen Veranstaltungen hinaus haben die Jungen Spitzen auf dem Knivsberg Workshops mit den 8. Klassen abgehalten. Diese Veranstaltung ist sehr gut angekommen. Außerdem haben die Jungen Spitzen auch die Abschlussfeiern der deutschen Schulen Nordschleswigs besucht, wo wir die Möglichkeit hatten, uns den Schülern vorzustellen und ihnen für das weitere Leben viel Glück zu wünschen. 
Neu in diesem Jahr war auch der Studien-Info-Abend, an dem die Jungen Spitzen den Gymnasiasten Studienstädte präsentierten. Dazu waren Studenten aus Nordschleswig eingeladen, die über ihre Stadt und ihr Studium dort berichteten. 
Auf der Generalversammlung im März 2011 wurde ein neuer Vorstand und mit Rasmus Jessen ein neuer Vorsitzender gewählt. Er ist schon seit einem Jahr als Vertreter der jungen SPitzen Vorstandsmitglied der SP.




.. die Arbeit wurde schon wieder aufgenommen: der neue Vorstand der  jungen SPitzen beim Treffen zu einem Arbeitswochenende in Ruttebüll im Februar 11


Bericht der SP Apenrade

Kurt Andresen
Im vergangenen Jahr haben wir die Anzahl der Fraktionssitzungen eingeschränkt. Diese finden jetzt einmal monatlich mit bestimmten Themenschwerpunkten statt. Wir hoffen, dass dieser Wandel dazu führt, dass mehr Wähler an den Sitzungen teilnehmen. Thema der ersten Sitzung war die kommende Pflegeheimstruktur.
Im Frühjahr 2010 fand in Rothenkrug ein Frühschoppen zum Thema Schulkinderbetreuung statt. Im September standen Betriebsbesuche bei Otto Jensen (Legehühner) und Hinrich Jürgensen (Anbau von Weiden zur Energiezwecken) auf dem Programm. Im November führten wir in Zusammenarbeit mit dem Technischen Ausschuss der SP eine gutbesuchte Veranstaltung zum Thema „Untergrund“ durch. Dabei ging es unter anderem um die aktuelle Debatte der CO2 Einlagerung und das Gaslager bei Tondern. 
Darüberhinaus waren wir auch 2010 wieder auf dem Kliplev Mærken mit einem Stand vertreten.

Kommunalpolitik
2010 war für die Kommune Apenrade ein hartes Jahr. Schon Anfang des Jahres stand fest, dass wir kräftig sparen müssen, um einen großen Unterschuss zu verhindern. Der harte Sparkurs war und ist nötig, damit wir in Apenrade unseren Handlungsspielraum bewahren und um auf Sicht die Grundlage für Entwicklung und neue Ideen zu schaffen. Dies scheint gelungen, denn nach einem Unterschuss von etwa 90 Mio. Kronen im Jahr 2009 erwarten wir für 2010 einen Überschuss in Höhe von etwa 50 Mio. Kronen. Dass 2010 ein breiter Budgetvergleich erreicht wurde, ist aus unserer Sicht sehr erfreulich.
Das große politische Thema des Jahres war die Schulstruktur, die unter Einbeziehung von Eltern, Schulvorständen und der Öffentlichkeit heftig diskutiert wurde. Letztlich ist es gelungen, die SP-Forderung „kurze Beine – kurze Wege“ weitestgehend umzusetzen, indem die kleineren Schulen auf dem Lande bewahrt werden und Zusammenlegungen in den bevölkerungsdichten Teilen der Kommune – Apenrade Stadt, Rothenkrug und Bülderup-Bau – stattfinden. Auch die kostenlosen Buskarten für Schüler unterstützen die Bevölkerung auf dem Lande, die ebenfalls von der kommenden Pflegeheimstruktur und von der Einrichtung von 60 neuen Plätzen in Kleinkindergruppen profitieren wird. Letztere geben gerade den kleineren Kindergärten auf dem Lande die Möglichkeit, bei fallenden Kinderzahlen ihre Einrichtung zu bewahren.



Viel diskutiert wurde 2010 auch der Bau einer Multibahn im „Genforeningshaven“ in Apenrade, die im Winter als Schlittschuhbahn und im Sommer für verschiedene Veranstaltungen genutzt werden kann. Mit dem Zuwegebringen der Finanzierung konnten wir eine Idee umsetzen, die schon 2004 Teil eines Lokalplans der alten Kommune Apenrade war und für die wir mit der bestehenden Mehrheit stimmen konnten.

[image: ]
	  Blick vom „Genforeningshaven“ auf das Museum


Minderheitenpolitik
Zum Sparkatalog der Kommune gehören auch die Freizeitheime und Freizeitclubs. Hier wurde aus unserer Sicht ein guter Kompromiss erzielt, der unseren Einrichtungen gute Zukunftsperspektiven bietet. Wir hoffen, dass wir die konstruktive Zusammenarbeit mit dem DSSV und den deutschen Einrichtungen auch 2011 fortsetzen können. Dass wir in einer Situation, wo überall gespart werden muss, die deutschen Einrichtungen davon ausnehmen können, ist leider nicht möglich. Trotzdem ist es uns gelungen, hier und dort positive Ergebnisse zu erreichen, beispielsweise sind etliche deutsche Einrichtungen von der Grundsteuer befreit, und das Budget für das Schulmuseum wurde um 10.000 Kronen erhöht.





Jahresbericht der SP Hadersleben 

Hans - Iver Kley

[image: Hans-Iver Kley web]Vor einem  Jahr wurde ich als neuer SP Vorsitzender für Hadersleben gewählt. Ich löste Uwe Jessen ab, der weiterhin für uns im Stadtrat sitzt.  
2010 war ein spannendes Jahr als neuer Vorsitzender, immer mit sehr guter Unterstützung von Harro Hallmann und Uwe Jessen. Uwe ist als Stadtratsmitglied für den politischen Teil zuständig, und  Harro ist ein vorzüglicher Planer! Jede unserer Veranstaltungen im letzten Jahr sind von Harro geplant oder mitgeplant worden – das macht es schon einfach, Vorsitzender zu sein. 



Politischer Stammtisch

Im Jahre 2010 haben wir in Hadersleben  unsere schon traditionellen Veranstaltungen gehabt: im April unseren gewohnten Stammtisch in „Buchs Vinstue“, was unserer Vorstandssitzung entspricht. Hier werden immer aktuelle Themen besprochen, Uwe berichtet aus dem Stadtrat und es werden generelle Minderheitenfragen erörtert. 
[image: Beskrivelse: http://www.buchsvinstue.dk/images/Buchs.jpg]
Ebenso hatten wir einen Stammtisch im Juni im gleichen Rahmen. 
Für den November war ein erweiterter Stammtisch geplant, zu dem die Politiker aus unserer kleinen Fraktion, die Christlichen (Kristendemokraterne) und die Radikalen (Radikale Venstre) eigeladen wurden. Er musste aber wegen mangelnder Teilnahme von deren Seite abgesagt werden. Wir versuchen einen guten Kontakt zu den Parteien aus dem Wahlbündnis der letzten Kommunalwahl 
Buchs Vinstue – Treffpunkt der SP in Hadersleben

zu halten. So hat Uwe Jessen z.B. vor jeder Stadtratssitzung ein kurzes Treffen mit Vertretern der Radikalen Venstre und der Kristendemokraterne, um aktuelle Themen der kommenden Stadtratssitzung zu diskutieren und  zu erörtern.
Zudem waren wir  im September zu Besuch bei X-Yacht mit ungefähr 30 Teilnehmern.  Wir  hatten einen spannenden und informativen Abend, der auch noch gemütlich bei Helle und Harro Hallmann zu Hause  mit Grillen abgeschlossen wurde.

Nach der Wahl ist vor der Wahl; und um weiterhin in unserem Kindergarten sichtbar zu sein, hatten wir beim Elternarbeitstag im Kindergarten am 05.06.10 Grillwürstchen gespendet und auch zubereitet.  


Politik im Stadtrat

Politisch hat sich in Hadersleben fast das gleiche wie in den anderen Kommunen abgespielt. Erst gab es eine große Sparrunde, die nach langem Hin und Her von fast dem ganzen Stadtrat getragen wird, was ganz der Politik der SP entspricht und wozu auch Uwe Jessen beigetragen hat.  Ebenso ist es mit der Schulreform gegangen, die ebenfalls von einer breiten Mehrheit getragen wird, so dass Blockpolitik vermieden wird – was eine Umsetzung auch auf längere Sicht sichern müsste.

 
Minderheitenpolitik

Unsere Minderheit hat durch das Mandat der Schleswigschen Partei große Vorteile gehabt. Zum Beispiel hat der Sozialdienst einen Zuschuss bekommen, die Schule spart Hallenmiete und bezahlt bald weniger an Steuern, und unser Kindergarten hat eine groß angelegte Umstrukturierung als weiterhin selbständiger Kindergarten gut überstanden. 















Jahresbericht der SP Sonderburg 

Rainer Naujeck				

[image: RainerNaujeck 2008 klein]Im Berichtszeitraum hat die SP-Sonderburg 6 Kommunalvor-standssitzungen abgehalten. Als Neuerung haben wir eine Fraktionsgruppe gebildet, in der SP-Mitglieder unseren Kommunalvertreter Stephan Kleinschmidt unterstützen, indem jedes Mitglied der Fraktionsgruppe die Tagesordnung und die Beschlüsse der einzelnen Ausschüsse der Kommune inhaltlich verfolgt und diese der Fraktionsgruppe und Stephan vorstellt. Insgesamt haben im Berichtszeitraum 4 Fraktions-sitzungen stattgefunden. Auch mit der Wahl zum(r) SP-Vorsitzenden haben wir uns beschäftigt.

Darüber hinaus haben wir wie in den vergangenen Jahren an den Markttagen in Gravenstein und an der Kulturnacht in Sonderburg, hier erstmalig unter Beteiligung der Deutschen Privatschule Sonderburg und der beiden deutschen Kindergärten in Sonderburg, teilgenommen. Diese Zusammenarbeit soll im nächsten Jahr ausgebaut werden. Beim „Landsbyernes Dag“ in Nottmark haben wir uns mit einem Informationsstand beteiligt.

Kommunalpolitik

Ein deutlich höheres Aktivitätspotential hat unser SP-Stadtratsvertreter, Stephan Kleinschmidt. Er ist Vorsitzender des Ausschusses für Kultur und Wirtschaft. Ich muss ihm ein großes Lob aussprechen für seinen Einsatz, nicht nur für die deutsche Minderheit, sondern insbesondere für seinen Einsatz für alle Bürger. Er hat immer das Interesse der ganzen Kommune im Auge. Außerdem hat er die seltene Gabe, politische Visionen in konkrete Handlung umsetzen zu können. Dies hat er mit der Kulturabsprache für Nordschleswig und dem Ziel „Europäische Kulturhauptstadt 2017“ unter Beweis gestellt. Gerade im Jahr 2010 hat er die Weichen gestellt, um eine große Unterstützung von Seiten dänischer und deutscher Politiker und aus der Wirtschaft zu bekommen, was ihm auch geglückt ist. Dadurch sind er und damit auch die Schleswigsche Partei oft in deutschen und dänischen Presseorganen sichtbar.

Inhaltlich haben wir uns neben Informationen durch den BDN-Bezirksvorsitzenden, durch den SP-Kommunalvorstandsvorsitzenden, durch das Stadtratsmitglied und weitere Mitglieder des Vorstandes mit der Konstituierung des Stadtrats, der Sankelmarktagung (hier: die Wahlanalyse der Kommunalwahl 2009), der Bildung einer Fraktionsgruppe, einem Referat zum Haushalt 2010/2011 durch den Kommunaldirektor Alfred Holm-Petersen und mit der Zusammenarbeit mit unseren Wahlbündnispartnern Radikale Venstre und Kristendemokraten beschäftigt, da der durch den Stadtrat beschlossene Sitz für die Kristendemokraten im „Dybbølausschuss“ im Laufe des Jahres 2010 aufgehoben wurde. Durch die Vermittlung von Stephan konnten wir den Kristendemokraten einen Sitz im Orchesterrat der Kommune Sonderburg übertragen. 
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Christian Andresen

[image: ]Das Jahr 2010 war nach dem Wahljahr 2009 ein eher ruhiges Jahr, obwohl es im 2. Halbjahr dann doch einige wichtige politische Ereignisse für die SP in der Kommune Tondern gab.

Neben den durchgeführten Frühschoppen in Tondern, Hoyer und Lügumkloster, die mit zufriedenstellender oder guter Beteiligung durchgeführt werden konnten, gab es im zweiten Halbjahr auch vier wichtige inhaltliche Themen, die eine besondere Beachtung verdienen.

Da war als erstes die Anhörung zum Nationalpark, zu der wir einen kurzen, aber Inhaltsreichen und wichtigen Beitrag geleistet haben. Mit dem Ergebnis können wir zufrieden sein, auch wenn nicht alle unsere Änderungsvorschläge berücksichtigt wurden.

Die zweite größere Aufgabe war der Kommunalplan, zu dem auch ein SP-Kommentar abgegeben werden konnte, obwohl dieser Plan mit insgesamt 1.400 Seiten in gedruckter Form im Detail fast unüberschaubar ist.
Ich muss leider mit Bedauern feststellen, dass die monatlichen Fraktionssitzungen nicht immer die Beteiligung finden, die sie eigentlich verdient haben. Gerade hier werden die aktuell anliegenden Beschlüsse in der Kommune vorgelegt und können diskutiert werden. Gerade hier kann man Einfluss auf Entscheidungen nehmen, obwohl die Stimme im Stadtrat dann letztlich nur dem gewählten Stadtratsvertreter gehört und seiner Überzeugung, die richtige Entscheidung zu fällen.


Kommunalpolitik

In die Schlagzeilen geriet die SP Tondern, nachdem unsere Stadtratsvertreter für den Haushaltsvergleich bezüglich des Budgets 2011 gestimmt hatten. Ein Teil dieser Absprache beinhaltet die Schlieβung von 8 kleinen Schulen in der Kommune Tondern in den kommenden Jahren – von einigen schon in diesem Jahr.

Uns wurde vorgehalten, dass wir uns nicht in die dänische Schulpolitik der Kommune einmischen sollten, da wir unsere eigenen kleinen Schulen hätten.
Grundsätzlich ist diese Haltung richtig und auch die Haltung der SP. In diesem Falle handelt es sich jedoch über die übergeordnete finanzielle Steuerung der Kommune, die das Budget des kommenden Jahres festlegt. Da können wir uns als Bürger und Steuerzahler in dieser Kommune nicht einfach aus der übergeordneten Verantwortung ziehen weil ein, zwar wichtiger, Punkt uns nicht gefällt. Politik ist auch die Kunst, die richtigen Kompromisse einzugehen Und das haben wir in diesem Fall getan, davon bin ich überzeugt.


Nicht zuletzt gelang es auch bei diesen Haushaltsverhandlungen weiterhin Zuschüsse für den Sozialdienst auszuhandeln.

Die Sparmaβnahmen, die die Kommune Tondern durchführen muss, werden auf vielen Gebieten zu Serviceverringerungen führen, sowohl im sozialen Bereich wie auf vielen technischen Gebieten (Ausbau von Straßen, Rad- und Gehwegen und im Naturbereich). Einsparungen müssen jedoch nicht nur zu negativen Entwicklungen führen, sondern können durchaus auch positive Veränderungen mit sich führen.


Bürgermeisterbesuch bei den deutschen Institutionen

Das letzte große Ereignis, das in der Öffentlichkeit jedoch nicht so viel Wirbel entfachte, war der Besuch der kommunalen Direktion -  mit Bürgermeister Rudebeck an der Spitze - in den deutschen Institutionen in Lügumkloster. Neben dem neuen Kommunaldirektor waren auch verschiedene Fachdirektoren anwesend.
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Es war ein sehr positives, fast freundschaftliches Gespräch, das von großem Interesse seitens der kommunalen Mitarbeiter geprägt war. Ich glaube, es gelang uns mit Hilfe der Vertreter unserer Institutionen sehr gut mitzuteilen, was die deutsche Minderheit nicht nur in der Kommune, sondern auch in ganz Nordschleswig darstellt und bedeutet.
Bei unserer Sitzung mit Bürgermeister Laurids Rudebeck brachte er ganz deutlich zum Ausdruck, dass die Kommune in Zukunft auch die Möglichkeiten der deutschen Minderheit nutzen will, um insbesondere die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der Kommune Tondern zu intensivieren.

Meiner Einschätzung nach genießen unsere Stadtratsmitglieder ein hohes Ansehen sowohl bei den politischen Kollegen und in der Verwaltung der Kommune. Das ist überwiegend auf ihren großen persönlichen Einsatz bei ihrer politischen Arbeit zurückzuführen. Die Schleswigsche Partei ist meiner Meinung nach daher immer gut vertreten, wenn es um wichtige Entscheidungen geht.


BERICHTE DER AUSSCHÜSSE
[image: ]Jahresbericht Ausschuss für Finanz- und Wirtschaftspolitik

Ernst Justus Jessen 
(auf d. Foto rechts, links der stellv. Vors. Peter Asmussen)
Mit der Sitzung vom 21. Juni wurde der neu zusammengesetzte Ausschuss ins Leben gerufen. Er konnte im ersten Jahr ohne Vorgaben wirken und somit sofort aktuelle Themen aufgreifen und behandeln. Vorrangig geht es hierbei um folgende Punkte:

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
Westküstenautobahn
Der Ausschuss unterstützt die Bemühungen um eine Autobahn im Westen Jütlands über die Grenze nach Süden mit Anschluss an die Autobahn A23. Ziel ist eine Entlastung der existierenden Ostautobahn sowie die wesentliche Verbesserung der Infrastruktur. Auf diesem Wege soll nicht nur die Wirtschaft davon profitieren, sondern auch der Tourismus an der Westküste und auf den Inseln. Mit Carsten Dinsen Andersen hat die SP eine Person, die in den diesbezüglichen Gremien südlich und nördlich der Grenze unmittelbar dabei ist und so positiv auf die Entwicklung Einfluss nehmen kann.
Deiche an der Westküste
Im Zuge der klimatischen Veränderungen, die unumstritten sind, steigen die Wasserstände an der Westküste und damit auch in den Bächen und Flüssen, die in die Nordsee fliessen. Das Problem ist erkannt auf beiden Seiten der Grenze. Deshalb wurde ein INTERREG-Projekt zwischen dem Kreis Nordfriesland und Tondern Kommune vereinbart mit dem Ziel, gemeinsam die richtigen Maβnahmen zum Schutz gegen Hochwasser zu finden und durchzuführen. Der Ausschuss befürwortet das Projekt und folgt der Entwicklung laufend durch den Vorsitzenden und unsere Kommunalvertreter.
Das „schiefe Dänemark“
Wirtschaftsförderung
Es wurden/werden Themen unter dieser Überschrift besprochen, die sich alle mit dem Wirtschaftsstandort Nordschleswig befassen. Ziel ist die Zukunftssicherung bestehender und die Ansiedlung von neuen Unternehmen in unserem Landesteil. Diskutiert werden die dafür notwendigen Voraussetzungen. Hier ist der Ausschuss noch nicht zu einer Stellungnahme gekommen. Vielmehr wollen wir auf Basis einer aktuellen Schilderung der Kriterien unter dem Stichwort „Wirtschaftsfreundliche Kommune“ dieses Thema erörtern.
steuerliche Maβnahmen
Der Ausschuss überlegt zurzeit, inwieweit es möglich ist, über Anreizsysteme Vorteile für den Standort Nordschleswig zu schaffen. Dabei sollen kommunale und staatliche Steuern betrachtet werden. Auch unterschiedliche, vorteilhafte Steuersätze könnten eine der Lösungen sein, Firmen dazu zu bewegen, sich hier anzusiedeln.
Viele andere Themen sind im Ausschuss angesprochen worden. Es fehlt aber die Abstimmung mit der Partei und mit den Vertretern in den Kommunalräten. Die SP-Vorsitzende und unsere 6 Kommunalvertreter sind eingeladen, an unserer Sitzung am 21. März teilzunehmen. Gewünscht ist eine ständige Kommunikation. Gemeinsam mit ihnen sollen die Arbeit des Ausschusses abgesprochen und die Ziele vereinbart werden. Dies soll auch in Einklang mit den neuen Ergebnissen des TÜV-Tests stehen.

Kommentar zu den Sparmaβnahmen der Kommunen
Auch dieser Punkt ist intensiv im Ausschuss besprochen worden. Die Zusammenlegung der Kommunen hat nicht den Spareffekt ergeben, der beabsichtigt wurde. Die Verwaltung ist sogar vielerorts gewachsen, obwohl das Gegenteil das Ziel war. Hier müssen weitere Anstrengungen unternommen werden. Gespart wird an den Rahmenbedingungen für die Schulausbildung durch Zusammenlegung von Schulen; die Qualität der Ausbildung soll dabei nicht leiden. Auf vielen anderen Gebieten wird der Service aber reduziert, wobei man versucht Rücksicht zu nehmen, um gröβere soziale Ungerechtigkeiten zu umgehen. Einsparungen im Service werden vom Bürger nicht gerne gesehen. Deshalb werden die Kommunen vermehrt mit Protesten aus der Bevölkerung zu tun bekommen, was zu weiteren Verspätungen der Prozesse führen wird. 
Es wird zu Verzögerungen auf allen Gebieten der kommunalen Investitionen kommen, die sich auch negativ auf die grenzüberschreitende Zusammenarbeit auswirken können. Dem gilt es entgegen zu wirken.
Auf die Minderheit werden die Sparmaßnahmen der Kommunen ebenso einen Einfluss haben; wie auch die Einsparungen in Deutschland, die zu notwendigen und bereits verabschiedeten Sparmaßnahmen in der Minderheit geführt haben. Der Eigenfinanzierungsanteil und die Mitgliedsbeiträge werden steigen müssen. Eine geringere Wahrnehmung in Berlin müssen wir versuchen zu umgehen, und in Kopenhagen müssen wir dafür sorgen zu vermitteln, dass Dänemark mit der deutschen Minderheit qualitativ besser leben kann als ohne, gerade um die Zusammenarbeit über die Grenze vorteilhaft nutzen zu können.



Jahresbericht des Ausschusses für Soziales und Gesundheit 

Mary Schneider



(auf dem Foto rechts, zusammen mit dem langjährigen Mitglied Doris Ravn)

KiTas

Der Ausschuss für Soziales und Gesundheit hat im Berichtszeitraum 5 Sitzungen durchgeführt, davon eine Sitzung, zu der Kurt Andresen als Mitglied im Ausschuss für Kinderages-stätten der Kommune Apenrade und im Kindergartenausschuss des DSSV eingeladen war. Wir befassten uns mit der Zukunft der KiTas der deutschen Minderheit, insbesondere mit den geplanten Änderungen für die Freizeitheime/SFOs und Klubs sowie den Kindergärten. Diese Überlegungen wurden im SP-Vorstand weitergeführt. 

Wir  haben das Ziel, unsere kleineren Einrichtungen zu erhalten, werden aber - wo es möglich ist - auch größere Einheiten akzeptieren müssen. Unsere Freizeiteinrichtungen in der Kommune Apenrade müssen sich entscheiden, ob sie sich als SFOs oder als private Freizeitheime organisieren wollen, wobei letzteres wahrscheinlicher ist. Zurzeit wird über eine Lösung verhandelt. Auch bei den Kindergärten der Kommune stehen Strukturän-derungen an.


Senioren- und Behindertenräte 

Bei der darauffolgenden Sitzung hatten wir unsere Mitglieder in den Senioren- und Behindertenräten der Kommunen eingeladen, um etwas über ihre Arbeit und ihre Probleme zu hören. Dabei wurde deutlich, dass wir uns gemeinsam mit dem Sozialdienst Nordschleswig mehr darum bemühen müssen, in allen Kommunen in den Senioren- und Behindertenräten präsent zu sein. Dies war anschließend auch das Thema einer gemeinsamen Sitzung mit dem Geschäftsausschuss des Sozialdienstes, bei der vereinbart wurde, diese Aufgaben gemeinsam zu lösen. Für die Aufstellung der Kandidaten soll primär der Sozialdienst vor Ort  zuständig sein, während die Kampagne mehr in den Händen des  SP-Kommunalvorstandes liegt. 
  



Pflegeheime

Von unseren Kommunalvertretern in Apenrade wurde der Vorschlag gemacht, sich schwerpunktmäßig mit der neuen Struktur der Pflegeheime in der Kommune Apenrade zu beschäftigen. Dies war ein  zentrales Thema sowohl mehrerer Ausschusssitzungen.  
Einige Ausschussmitglieder haben anschließend an einer Fraktionssitzung  mit den SP-Kommunalvertretern Erwin Andresen und Kurt Andresen teilgenommen. Hierbei wurde uns der aktuelle Beschluss in der Kommune Apenrade, das Pflegeheim in Ries als Modellpro-jekt auszubauen, erläutert. Hierbei handelt es sich um sogenannte Wohneinheiten mit höchstens 12 Personen, die sich eine Abteilung teilen. Verbunden mit Gängen zu den angrenzenden Einheiten bilden sie ein sehr komplexes, optisch sehr ansprechendes Wohnsystem, das fast dörflichen Charakter hat, obwohl es modern ist. Insgesamt wird es für 84 Personen eingerichtet werden. Die Pläne, die wir zu sehen bekamen, sahen sehr gut aus, und ich wünsche der Kommune ein gutes Gelingen. Vielleicht können mit den Jahren mehr Pflegeheime nach diesem Modell um- und ausgebaut werden.

Was wir uns speziell für Apenrade wünschen würden, wäre eine attraktive Senioren-wohnanlage mit mehr Angeboten. Außerdem sollte ein medizinisch-geriatrisches Gesundheitszentrum mit angegliederten Reha-Funktionen geschaffen werden. Und dann sollte es auch mehr Spezialausbildungen geben, u.a. für Demenz, für ethnische Gruppen etc. Es müssten auch eine bessere Qualifizierung und höhere Entlohnung möglich sein.


Jugendpolitik

Der Ausschuss für Soziales hat sich seit der Sommerpause aber schwerpunktmäβig mit dem Thema Jugendpolitik befasst. Dazu gab es zunächst einen Bericht von Ilse Friis, die im Ausbildungsrat der Kommune Apenrade einen Sitz hat und 2009 Spitzenkandidatin der SP war. Sie machte .besonders auf die 16-18 Jährigen ohne Berufsabschluss aufmerksam. Ziel ist, dass  95% der Jugendlichen einen Berufsabschluss erhalten. Dieses hochgesteckte Ziel wurde bislang noch nicht erreicht, denn die Quote  liegt momentan bei 89%. Die fehlenden 6% lassen sich in vier Gruppen einteilen: 

1. die psychisch Belasteten
2. die physisch Belasteten
3. die Lernschwachen
4. die Missbrauchsopfer

In der anschließenden Diskussion  wurde festgestellt, dass es mehr arbeitslose Jugendliche gibt als in anderen Altersgruppen. So liegt diese Quote in Süddänemark bei 4,5% unter den 25-29 Jährigen. Angesichts der konjunkturellen Lage wird es eine vordringliche Aufgabe sein, Arbeitsplätze für die Jugendlichen zu finden, die hier im Landesteil bleiben. Sie werden sonst wegziehen. 





Zum Thema Jugendpolitik hatten wir zu einem Informationsabend eingeladen. Hier stellte Leiter Allan Vallenthin Nielsen (1998 erster Vorsitzender der jungen Spitzen) sein Projekt „Efterværn“ aus Hadersleben vor. Viele Jugendliche haben Probleme mit der Schule, in ihrer Familie oder aufgrund von Arbeitslosigkeit. Auch psychischer Stress, Drogen und Gewalt gehören zu diesen Problemen. Wie man den Jugendlichen helfen kann, aus diesen Krisensituationen herauszufinden, dass erklärten uns Allan Nielsen und Rasmus Christiansen (18) sehr anschaulich. Rasmus Christiansen erzählte aus seiner 


			    Rasmus Christiansen (li.) und Allan Vallenthin Nielsen

Kindheit, insbesondere von seinen Problemen mit Gewalt in der Familie und mit der Einschulung. Schon mit neun Jahren war er aggressiv und gewalttätig, aber auch einsam und allein gelassen mit seinen Problemen. Weder die Eltern noch die Lehrer, Schulpsychologen oder die sozialen Einrichtungen fanden die richtigen Mittel finden, damit er sich aus seiner Krise befreien konnte. Seine Probleme wurden immer schlimmer und mündeten schließlich in Kriminalität und Drogenmissbrauch. Mit Hilfe von Allan Vallenthin Nielsen und dem Projekt „Efterværn“ schaffte er es schließlich, aus dem Kreislauf herauszufinden. Diese  Probleme können nicht von heute auf morgen beseitigt werden, es ist ein Prozess, der sich über viele Jahre hinzieht. 

Wir  schlagen vor, dass dieses Projekt auch in anderen Städten umgesetzt wird und vor allem auch in Hadersleben fortgesetzt wird.






Bericht des Ausschusses für Technik, Umwelt und Raumordnung

Curt Jacobsen

[image: ](auf dem Foto rechts, neben ihm sein Stellvertreter Andreas Jessen)

Im vergangenen Jahr haben wir im Technischen Ausschuss vier Sitzungen durchgeführt, die durch eine gute Zusammenarbeit und Zusammenhalt innerhalb des Ausschusses, aber auch durch Geselligkeit geprägt waren. Hervorheben möchte ich vor allem die fachliche Unterstützung von Reza Shanjani und von Volker Heesch, der für die SP nicht nur die Stellungnahme zum Nationalpark Wattenmeer vorbereitete, sondern auch eine gute Pressearbeit macht. So kann jeder im „Nordschleswiger“ nachlesen, mit welchen Themen wir uns im Ausschuss beschäftigen.


Nationalpark Wattenmeer

Die SP-Stellungnahme zur Umsetzung des Nationalparkplanes für das Wattenmeer hat im Ausschuss viel Zeit in Anspruch genommen. Die SP hat seit 1988 mehrfach zu dieser Thematik Stellung genommen und dabei immer die Grundposition vertreten, dass die Marsch eine Natur- und Kulturlandschaft ist, deren Pflege auf der Grundlage freiwilliger Absprachen am besten den örtlichen Kräften überlassen wird. 
Der Naturschutz ist absolut notwendig und eröffnet neue Möglichkeiten, darf aber nicht die Entwicklung der Wirtschaft vor Ort und die Lebensqualität der Bevölkerung einschränken, sondern muss die  Entwicklungsmöglichkeiten gezielt fördern. Dies kann nur im Dialog mit der örtlichen Bevölkerung geschehen. Wir haben uns in der SP vorgenommen, die Entwicklung im ländlichen Raum genauer unter die Lupe zu nehmen und wollen konkrete Initiativen fördern.
Die SP-Stellungnahme zum Nationalpark Wattenmeer ist auch ein gutes Beispiel für die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen regionaler Ebene und kommunaler Ebene. Während die Grundlagen für die Stellungnahmen in unserem Ausschuss diskutiert wurden, war es der Kommunalvorstand Tondern, der die endgültige Formulierung vorgenommen und die Stellungnahme weitergeleitet hat. Diese kann unter www.slesvigsk-parti.dk abgerufen werden.



CO2 – Lager Nordfriesland und Gaslager Tondern

Ein weiterer thematischer Schwerpunkt war, ausgehend vom Widerstand gegen das geplante CO2 Lager in Enge-Sande im Kreis Nordfriesland, die Beantwortung der Frage, welche Auswirkungen das CO2-Lager grenzüberschreitend haben kann. Dabei ist zu bedenken, dass die Pläne für ein Naturgaslager unter der Stadt Tondern noch nicht vom Tisch sind und mit der neuerlichen Diskussion über die Atomkraft sehr bald wieder aufgenommen werden wird.  Unser Ausschuss ist auch zuständig für Umwelt und Raumordnung, und deshalb hatten wir uns vorgenommen, etwas Licht in das Dunkel der Informationen über den Untergrund des Grenzlandes zu bringen. Bei der Veranstaltung „Geheimnisse im Untergrund“, die am 17.11.2010 im Saxburger Krug stattfand, referierten zwei Kenner der Materie, nämlich Wolfgang Scheer vom Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, und Sten Thomsen vom Miljøcenter Ribe, die an einem gemeinsamen Interregprojekt zur Kartierung der Grundwasservorkommen im Grenzland arbeiten. Politisch nahmen Jørgen Popp Petersen von der SP und Peter Knöfler vom SSW Stellung zur kommenden Nutzung unseres Untergrundes. Dabei wurde folgendes deutlich:

Ein CO2-Lager wird kaum grenzüberschreitende Auswirkungen haben, aber die sogenannte CCS-Technik ist wenig sinnvoll im Rahmen einer umweltfreundlichen Energiegewinnung, so wie sie von der SP gefordert wird

Ein Naturgaslager unter der Stadt Tondern wäre von den geologischen Voraussetzungen her unbedenklich, wird aber von der Bevölkerung und der Kommune Tondern abgelehnt, die  eine Nutzung der geothermischen Wärme vorziehen würde. Beides gleichzeitig ist nicht möglich!

Viel interessanter als die Überlegungen zur Lagerhaltung im Energiebereich sind auf die Zukunft gerichtet der Schutz und die Nutzung sauberen Grundwassers in unserem Untergrund - und das ist bei uns reichlich vorhanden. 
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Das Auditorium der „Untergrund“-Veranstaltung
im Saxburger Krug



Zukünftige Themen

Nur am Rande war es möglich, die Herausforderungen einer neuen Energiepolitik zu diskutieren oder die Bewältigung weiterhin steigender Abfallmengen. Diese Themen sollen wieder aufgegriffen werden, ebenso wie die Planung des öffentlichen Personennah-verkehrs (Sydtrafik), der wieder diskutiert und kritisiert wird. Wir schlagen vor, dass die Kommunen besser zusammen arbeiten, und wollen versuchen, konstruktive Lösungen für den Nahverkehr zu finden, auch grenzüberschreitend. Dabei hoffen wir auf Schützenhilfe von der geplanten grenzüberschreitenden Verkehrsinfrastrukturkommission.  


Beauftragter für Unterricht, Kultur und Freizeit
Uffe Iwersen
Nachdem der Ständige SP-Ausschuss für Unterricht, Kultur und Freizeit (UKF) bei der letzten SP-Hauptversammlung aufgelöst worden ist und man sich entschloss, dieses Themengebiet mit einer ad hoc-Struktur abzudecken, ist Folgendes passiert:
Uffe Iwersen wurde als Beauftragter für diesen Themenbereich vom SP-Vorstand ernannt

Es gab einleitende Treffen während des Jahres u.a. mit Stephan Kleinschmidt, um Themenschwerpunkte und Ideen zu definieren

Beispiel für Themenschwerpunkt 2011: Zukünftige Kulturstruktur in der Region Sønderjylland-Schleswig

Darüberhinaus hat eine ad hoc-Gruppe sich die Kulturpolitik der SP „zur Brust genommen“, woraus ein Änderungsantrag an die SP-Hauptversammlung 2011 resultierte

Erfahrung
2010 gab es – außer den Treffen zur Ideenfindung und der Neudefinierung der SP-Kulturpolitik – keine weiteren Aktivitäten. Das heißt jedoch nicht, dass die im vergangenen Jahr diskutierte ad hoc-Struktur nicht funktioniert hat. Die Ideen für 2011 wurden im vergangenen Jahr definiert und die Personen dahinter auch, was zu mehr Aktivität 2011 führen wird.


Mitglieder der Gremien im März 2011
VORSTAND
Marit Jessen Rüdiger, Tondern (Vorsitzende)
Carsten Dinsen Andersen, Tondern
Christian Andresen, Tondern
Erwin Andresen, Tinglev
Kurt Andresen, Bylderup-Bov
Jan Diedrichsen, Apenrade
Volker Heesch, Hoyer
Uffe Iwersen, Krusau
Curt Jacobsen, Tinglev
Ernst Justus Jessen, Hadersleben
Rasmus Pørksen Bjørn Jessen, Hoyer
Uwe Jessen, Hadersleben
Hinrich Jürgensen, Tingleff
Stephan Kleinschmidt, Sonderburg
Hans Iver Kley, Sommerstedt
Rainer Naujeck, Ekensund
Jørgen Popp Petersen, Seewang
Walter Rohwedder, Woyens
Mary Schneider, Pattburg

GESCHÄFTSFÜHRENDER VORSTAND
Kurt Andresen, Nolde 
Jan Diedrichsen, Apenrade
Hauke Grella, Flensburg
Marit Jessen Rüdiger, Tondern
Hans Iver Kley, Sommerstedt
Rainer Naujeck, Ekensund 

VORSTAND JUNGE SPITZEN
Rasmus Pørksen Bjørn Jessen (Vorsitzender)
Carsten Andresen, Bülderup-Bau
Jasper Andresen, Tingleff
Julius Born, Lügumkloster
Britta Bossen, Apenrade
Frank Bossen, Åbyhøj
Florian Clausen, Apenrade
Patrick Köhler, Kiel
Thore Naujeck, Ekensund
Niklas Nissen, Tingleff
Sieke Peters, Højbjerg
Kristian Petersen, Bülderup-Bau
Marten Thaden, Lügumkloster
Lasse Tästensen, Lügumkloster



KOMMUNALVORSTÄNDE
APENRADE
Hugo Schmidt, Tingleff (Vorsitzender)
Andreas Jessen, Tingleff (stellvertr. Vorsitzender)
Erwin Andresen, Tingleff
Kurt Andresen, Bülderup-Bau
Jette Callesen, Behrendorf
Jürgen Drexel, Apenrade
Curt Jacobsen, Tingleff
Mary Schneider, Bau
Kurt Seifert, Apenrade
Guido Terdenge, Lundtoft
 
HADERSLEBEN
Hans-Iver Kley, Sommerstedt (Vorsitzender)
Ernst-Justus Jessen, Hadersleben (stellvertr. Vorsitzender)
Frauke Candussi, Hadersleben
Angelika Feigel, Hadersleben
Harro Hallmann, Hadersleben
Uwe Jessen, Hadersleben
Christian Jürgensen, Hadersleben
Walter Rohwedder, Woyens
Carsten Schmidt, Hadersleben
SONDERBURG
Rainer Naujeck, Ekensund (Vorsitzender)
Günther Th. Andersen, Sonderburg
Hans Grundt, Sonderburg
Ch Christian Hansen, Sonderburg
Dieter Jessen, Broacker
Arno Knöpfli, Augustenburg
Patrick Köhler, Kiel
Christian Lorenzen, Gravenstein
Gisela Weber Mezghani, Norburg
Ruth Nielsen, Sonderburg
Helmuth Petersen, Sonderburg
Doris Ravn, Sonderburg

TONDERN
Christian Andresen, Tondern (Vorsitzender)
Carsten Dinsen Andersen, Tondern 
Kirsten Bossen, Hoyer
Anneliese Bucka, Tondern
Irene Feddersen, Tondern
Volker Heesch, Hoyer
Christian Marquardsen, Lügumkloster
Broder Ratenburg, Bredebro

AUSSCHUSSMITGLIEDER 
AUSSCHUSS FÜR FINANZ- UND WIRTSCHAFTSPOLITIK
Ernst Justus Jessen, Hadersleben (Vorsitzender)
Peter Asmussen, Apenrade (stellvertretender Vorsitzender)
Carsten Dinsen Andersen, Tondern
Gerhard Bertelsen, Sonderburg
Henriette Hindrichsen, Sommerstedt
Christian Jebsen, Loit
Claudius Schultz, Ekensund
Karin Søndergaard, Klipleff
AUSSCHUSS FÜR SOZIALES UND GESUNDHEIT
Mary Schneider, Pattburg (Vorsitzende)
Gina Gregersen, Apenrade (stellvertr. Vorsitzende)
Jeanette Frost, Genner
Bent Holt, Tingleff
Norbert H. Klöcker, Apenrade
Doris Ravn, Sonderburg
Ana Toft, Apenrade
Annekatrin Ullisch, Ruttebüll
Georg Ullisch, Ruttebüll
AUSSCHUSS FÜR TECHNIK, UMWELT UND RAUMORDNUNG
Curt Jacobsen, Eggebek (Vorsitzender)
Volker Heesch, Hoyer
Andreas Jessen, Terkelsbüll
Martin Ritter, Genner
Hugo Schmidt, Tingleff
Reza Shanjani, Hadersleben
Guido Terdenge, Lundtoft
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